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Nod> eine dcutrche Hntwort j
aßitten hinein in die ziellosen Rückzugsbewegungen
ruisiicken Armee platzte eine langatmige Erwiderung
Edward Gren's auf die letzte Reichstagsrede unseres

,li>rs. Er fand keinen anderen Weg dafür als die
L ,es offenen Briefes an die Londoner Presse, da
Unterhaus erst im September wieder seine Pforten

Een wird. Herr v. Bethmann -Hollweg ist ihm die
?EL nrt nicht einen Augenblick schuldig geblieben, sondern
JrLf dem gleichen Wege den Fehdehandschuh auf-

-umnmmen In Rußland würde man gewiß mehr davon
Erbaut sein, wenn der englische Bundesgenosse mit seinen
Militärischen Hilfsmitteln weniger sparsam umgegangen

Die diplomatische Unterstützung Großbritanniens
maa herzlich gut gemeint sein, aber nach dem Verlust von
Bolen Litauen und Kurland kann sie dem Zaren und
l-inen' Getreuen wirklich gar nichts mehr nützen.

Trotzdem, es ist und bleibt interessant zu sehen, wie
Zerr Grey im Auswärtigen Amt zu London sich aus dem
Netze von Beweisen und Dokumenten zu befreien sucht,
mit dem der deutsche Kanzler ihn in den letzten Wochen
umstellt bat. Die für Grey und seine ganze Politik
aeradezu vernichtenden Berichte der belgischen Gesandten
M den in Brüssel aufgefundenen Geheimarchiven hat er
anscheinend noch nicht zu Gesicht bekommen. Er erwähnt
sie wenigstens mit keinem Wort , sondern sucht nur ein
langes und breites um die Frage herumzureden, ob Eng¬
land mit Belgien sich zu einer Aktion gegen Deutschland
verschworen hatte oder nicht. England — das heißt für
Herrn Grey die englische Regierung, und darunter wieder¬
um versteht Herr Grey sich selbst und den Minister¬
präsidenten. Es gibt aber in London auch noch ein
Kriegsamt und einen Admiralstab, und wenn dort die
Linke etwa wirklich nicht wissen sollte, was die Rechte
nt, so wissen wir doch zur Genüge, daß von diesen
eiden Stellen bereits längst bindende militärische

Abmachungen mit Frankreich getroffen waren , als die
«rgMe .Regierung' im Unterhaüse immer noch kalt
lächelnd versicherte, daß ihre Hände frei seien, und als sie
Europa gegenüber immer noch den„unbeteiligten" Schieds¬
richter spielen wollte. Genau so war es mit Belgien!
Mit Händen konnten wir es greifen, daß dieses angeblich
neutrale Land heimlich mit unseren Feinden im Bunde
war, und deshalb mußten wir dort zufassen, um uns
die Herren Franzosen nicht zuvorkommen und unser
schönes Rheinland in eine Wüste verwandeln zu lassen.
Herr Grey tut aber so, als hätten wir erst nachher die
Rechtfertigung für unser Vorgehen gefunden. Ach nein,
wir wußten schon längst ganz genau, wie wir mit Belgien
standen— nur daß die Regierung dieses Landes jetzt gar
kein« Möglichkeit mehr hat, ihre eigene Reutralitätsver-
letzung in Friedenszeiten zu leugnen.

Herr Grey will es ferner nicht wahr haben, daß die
Berliner Mission Lord Haldanes an seiner Entschlossenheit,
unter allen Umständen an der berühmten Einkreisuugs-
politik festzuhalten, gescheitert ist, und beschuldigt den
Reichskanzler falscher Anslegungen und unvollständiger
Zitate. Mit Recht erwidert darauf Herr o. Bethmann
Hollweg, daß er dem angekündigten „Ergebnis englischer
Entstellunaskünste" mit Interesse entgegeniebe: näher auf
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•Toioje norwürse einzugehen, wäre wirklich unter Ser Würbe
des höchsten benschen Reichsbeamten. Dagegen wird die
Mitteilung über die Abschiedsworte des englischen Mi¬
nisters an den deutschen Botschafter — er, Herr Grey,
hoffe, Deutschland einen Dienst erweisen zu können, wenn
es unter Beteiligung Englands am Kriege eine Zeitlang
gekämpft haben werde — durch wörtliche Mitteilung dieses
Bericrnes des Fürsten Lichnowsky über jede Anzweiflung
hinaus sichergestellt.

„Sir Edward Grey", berichtet der deutsche Botschafter,
„war sichtlich bewegt, als er mich empfing, und sagte mir,
daß der Entschluß, den er hätte fasten müsten. für ihn der
schwerste gewesen sei in seinem bisherigen Leben. Die Er¬
wägung wäre hierbei ausschlaggebend gewesen, daß der
S aden, den England durch den Krieg erführe, durch die
Beteiligung nicht viel größer würde, als durch Passivität,
und daß England als beteiligte Macht noch mehr in
der Lage sei. sein Wort in „ie Wagschale zu werfen
als wie durch Neutralität , schon weil es alsdann
jederzeit seinen Rückzug aus dem Kampfe androhen könne.
Der Minister sagte ferner, er wünsche mir noch folgende
vertrauliche Mitteilung zu machen, die vielleicht für die
Zukunft von Bedeutung sein könnte. Sollten die Ereig-
niste nicht den Verlauf nehmen, wie unsere Militärpartei
zu erhoffen schiene, oder sollten wir, wie er inständig
wünsche, in nicht zu ferner Zeit aus anderen Gründen
dem für Europa so verhängnisvollen Kampfe ein
baldiges Ende zu machen wünschen, so würde er
stets bereit sein, falls er sich noch im Amt befände, die
Vermittlung zu übernehmen und uns behilflich zu sein.
Ihm liege jede Absicht fern, Deutschland zu erdrücken,
alles, was er wünsche, sei. den Frieden unter annehmbaren
Bedingungen sobald als möglich wiederherzustellen und
das namenlose Unglück, das die gesamte zivilisierte Welt
betroffen, nach Möglichkeit einzuschränken. Auf meine
Bemerkung, daß die Rolle des Schiedsrichters ihm bei
der Neutralität viel eher zugefallen wäre, ent-
gegnete der Minister, daß er im Gegenteil glaube, daß die
Beteiligung Englands die Dauer des Krieges eher be¬
schränken könne wie das Gegenteil."

Da gibt es selbst für englische Unverfrorenheit gewiß
nichts mehr zu leugnen. Herr Grey fabelt schließlich etwas
davon, daß Deutschland die Oberherrschaft über Europa
und die Freiheit der Meere ausschließlich für sich anstrebe
und daß es seine jetzigen Gegner auf Jahrzehnte hinaus
tributpflichtig machen wolle. Mit Recht spricht die deutsche
Antwort hierauf von Entstellung unserer Absichten,
die kaum einer Erwiderung wert seien. Unsere Ziele
sind und bleiben: der gegen Deutschland gerichteten Ein¬
kreisungspolitik endgültig ein Ende zu bereiten und die
Freiheit der Meere zu sichern und allen Völkern in gleicher
Weise dienstbar zu machen. „Nicht auf die Erringung der
Vorherrschaft in Europa ist das Streben Deutschlands
gerichtet, sondern auf die Befreiung Europas von der
brutalen Gewaltherrschaft , die England bisher mit Hilfe
seiner übermütigen Flotte und mit einer Politik ausgeübt
hat, die darauf hinausging , die Mächte des Kontinents in
zwei feindliche Lager zu spalten, sie sich zum Vorteil
Englands gegenseitig zerfleischen zu lassen und sein Gewicht
in die eine oder die andere Wagschale zu werfen, je nach¬
dem seine egoistischen Bestrebungen dabei am besten ihre
Rechnung fanden."

Soweit die deutsche Antwort — gegeben am Tage
von Tannenberg!

Dar Krieg.
Die Russen sind auf der ganzen Front M « «r 'M

Rückzug begriffen. Wo sie irgend WlderstaÄ> lemur,
müsten sie unter empfindlichen Verlusten ihre Stellun .cn
bald räumen und werden in die Allgemeine Beweg ->ng
nach Osten mitfortgerissen. Auch m Westgalizien wo .a
an der Zlota -Lipa noch 80 Kilometer von der Grenze tfl
starker Position standen, haben sie jetzt weichen müssen.

Die Küssen bei Brzczany geschlagen.
Russischer Rückzug aus Westgalizien . — Siegr
Gefechte bei Baus ! und Schönberg . 2000 Ru <*
gefangen , 2 Geschütze , 9 Maschinengewehre er-

beutet . Die Stadt Narew besetzt.
Großes Hauptquartier» 28. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein französischer Handgranatenangriff auf den Linie-

köpf (nördlich von Münster) wurde abgewiesen. — Auf
einem großen Teile der Front war die Tätigkeit der
Artillerie und der Flieger sehr rege. Feindliche Flieger
bewarfen ohne Erfolg Ostende. Middelkerke und Brügge;
in Müllheim (Baden) wurden 3 Zivilpersonen durch
Fliegerbomben getötet. ü

östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Gcncralfeldmarschalls

v. Hindeuburg.
In den Gefechten nordöstlich von Baus! Md Schön«

berg ist der Gegner geworfen. Über 2000 Russen wurden
gefangengenommen, 2 Geschütze und 9 Maschinen-
gewehre erbeutet. Feindliche Vorstöße gegen Teile
unserer Front zwischen Radstwilischki und Swjadosze
wurden abgeschlagen. Südöstlich von Kowno schreiten
die Truppen des Generalobersten o. Eichhorn sieg¬
reich weiter vor. — Zwischen dem Bobr Md dein
Bialowieska -Forst wird verfolgt, die Stadt Narew ist
besetzt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Heeresgruppe ist im Vordringen in den Bia¬
lowieska-Forst und über die Lesna-Prawa , deren öst¬
liches Ufer am Unterlauf bereits gewonnen ist.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls i
v. Mackensen.

In der Verfolgung ist die Straße Kamieniee—
Litowsk—Myszczyce überschritten. Zwischen dem
Muchäwiec- und dem Pripet - Fluß treiben unsere
Truppen den geschlagenen Feind vor sich her. Deutsch*
Reiterei warf gestern bei Samary (an Straße Kowü - »
Kobryn) eine feindliche Kavallerie-Division. ^

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unter Führung des Generals Grafen v. Bothmer

haben deutsche und österreichisch-ungarische AmtM«
iimSL

„Den Schlüssel gibst du wohl an Kurt ", sagte er
Eich . „Er wird heute die Gerichtskommission herum-
tutzren müssen. Man wird überall forschen und suchen,

ist ja begreiflich." -
Frau Angela wurde noch um einen Schein blässer,

«der ohne ein weiteres Wort gab sie den Schlüssel ihrem
Ältesten, welcher eben hinzulrat . Dann zog sie sich in
«nes der sonst so gehaßten Vorderzimmer zurück und gab
^elehl, niemanden zu ihr zu lassen. Den vielen Be-
wnnten und Freunden gegenüber, welche selbstverständlich
-amen, um der so schwer betroffenen Familie ihre Anteil¬
nahme an dem traurigen Fall auszudrücken, mußten die
^ohne die Witwe entschuldigen. Und es war in der Tai
«me Übertreibung, wenn sie sagten, Frau Angela sei zu
«geg riffen, um Besuche zu empfangen. Sie war krank.

t^ Mskrank. Im stillen dachte jeder der drei Sühne
Manchesmal, wie eigentümlich diese ungemessene, die
Manken des gewöhnlichen weit übersteigende Aufregung
NA '« bei der Frau , die Jahre hindurch in der gleichen»
Men Freundlichkeitneben dem Toten hergegangen war.

Nutzte doch einst eine große, überwältigende Liebe ge»
e ^m , die jetzt wieder auferstand.

diesen schweren Tagen schloffen sich die drei
»rP. wniger aneinander als jemals . Die beiden

verband ein ähnliches Geschick: die große Angst,
au* unglückselige Verkettung eigenartiger Umstände

c Lebensglück einzubüßen. Von Paula Linstedt
steil-» Re  mehr . Aber Nelly schrieb einige flüchtig,
veuen an Dagobert.
Ist riehen fort , Lieber, Paula und ich. Natürlich
afier ' daß ich jetzt mit ihr gehe, die niemanden bat,

c au® aar niemanden. Du glaMt nicht, wie häßlich

| sie Menschen sind, wie sie uns ausweichen, wre sie mir
i den Fingern nach uns weisen. Und alles nur wegen eines
' Mißverständnisses. Onkel Heinrich muß Mschuldig sein,

anderes ist gar nicht auszudenken. Weshalb er schweig^
ahnen wir wohl nicht, aber wir glauben an ihm mit aller
Kraft unserer Herzen. Ich schreibe in Absätzen und ganz
heimlich, denn Paula würde es, glaube ich, nicht erlauben.
Sie ist sehr stolz und ja überhaupt viel bedeutender als
ich. Wir ziehen morgen in die kleine Villa in Nußdorf,
welche Onkel Heinrich voriges Jahr so billig kaufte. Dort
wird uns niemand sehen. Dorthin wollen wir auch den
Onkel holen, wenn er frei ist. Dort wollen wir ihn
wieder gesund pflegen, ich meine nicht körperllch, sondern
in anderer Beziehung . Denkst auch Du manchesmal an
die letzte Stunde , wo wir beisammen waren . Ja ? Denke
an mich und sei recht tapfer in dieser schweren Zeit. Ich
denke immer an Dich, denn Du bist mir viel lieber als
alle andern Menschen. Das ist natürlich , da wir schon so
lange immer zusammen hielten. Paula sagt: Wir können
jetzt keinen Menschen von Euch sehen. Das ist sehr
traurig , aber es wird wohl das Richtige sein, denn
Paula versteht das . Freilich kann ich es nicht begreifen,
was wir , Du und ich zum Beispiel, mit dem schrecklichen
Unglück zu tun haben. Aber die Leute nehmen es nun
einmal so auf, und natürlich gibt es noch sehr vieles in
der Welt, was ich nicht verstehe. Aber vielleicht gehst Du
hier und da an dem Zaun unseres Häuschens vorbei?
Der Garten erstreckt sich bis zur Straße an der Donau.
Vielleicht sehe ich Dich und wir könnten über den Zaun
hinüber — natürlich am untern Ende des Gartens , wo
fast niemand hinkommt — doch ein paar Worte mit¬
einander sprechen. Ein Unrecht kann das nicht fein,
gewiß nicht. L es aber doch eines sein sollte, so
brauchst Du ja zu kommen. Ich denke immer an
Dich, immer, ünLebe  wohl ! Paula kommt — Also
noch einmal : Lebe wohl !"

Die Schriftzüge waren äußerst flüchtig, da und dort
kaum lesbar . Aber aus jedem Wort sah den jungen
Mann , der den Brief immer und immer wieder las , das
Bild der kleinen Jugendfreundin an. Ja . so war sie. das

gure, intze Geflyops, io voll Kindlichkeit, voll,
in ihn, so warmherzig und dabei, trotz allen
noch immer ein wenig schalkhaft, von einer '

harrte

m

lichkeit, welche alles, auch das Schwerste üb,
Dagobert Gerhard küßte leise das Blü

Sie sollte sich nicht täuschen in ihm! Sv lMM iMv^Mknz
hatte ihm noch niemand vertraut , nicht: einmal sein«
Mutter . Es kam etwas über den leichtlebigen hUMen
Mann , wie tiefe Rührung . Er war- überhaupt iWbWn
letzten Tagen gereifter, ernster geworden; er hatte sti
denken gelernt, hatte den großen Mächten"ve's S&
gegenübergestanden. So kam es. daß»er. noch' ü
der Beerdigung des Vaters mjt "feM HnNNMK
schiedsgesuch schrieb. Als er seinerMutter davon.A
zeigte sie keinerlei Erregung ?. NiW
sagte ihm, daß sie seinen' GnW
wieder, ohne weiter ein Wort z .̂ ,
des Zimmers , welches nun das ihrige war . Sa)
sie stundenlang,
mit unruhigen Augen uMheMickend
Kopfe dieser Einsamen in dielen eill
vorgehen? Wer sie beobachtete, o!
der konnte auch den ewig tvDseln
schönen Zügen beobackftett, die'
Empfindungen aller Art wid
drang über die blassrn E'
teilzunehmertj,W'Merm .M
der Hausarzt "riet
redung IN Sieter Beziehung irgend:!

„Menschen, die einen SchrcM
aufnehmen, Mo krank.̂ sagte er-M
Haupt in diesem Augenblick fast alle krank, mehr oder
weniger, was schließlich niemand wunder nimmt - Tie
alte Frau Gerhard scheint noch als die Aufrechteste. Ader
dieser Schein trügt . Lassen Sie die beiden- -ArachitßMuf
keinen-Fall aus ghen Augen Kununb  dayM -.Gvtt be¬
fohlen, meine Herren ! Sie haben einen schweren GÄig
vor sich!" cktzaüra ichijsG mi chilrMssau -tfbh» inaitf ■

Fortsetzung folgt.
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Mem an M ^ Aota -Lkpa MÄMMM ' IüMff ' VN»
^BrzczanyMWAstschm Stellungen ' gebrochen. Nächtliche!
feindliche Gegenangriffe wurden blutig abgewiesen. Heute»
»> früh gab der Gegner nach weiteren Mißerfolgen de»

Widerstand auf ; er wird verfolgt. t
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch daS W. T. 8j

Radstwilifchki liegt 10  Kilometer östlich Schönberg,'
Swjadofze liegt 60 Kilometer östlich Poniewiecz.

Sin Generalgouverneur km Olten.
Wie daS Posen « Tageblatt miüeilt , wird für das

ganze «nt « deutscher Verwaltung besetzte Gebiet im
Osten ein Gen « algouoerneur bestellt. Als solcher ist der
Senecal v. Beseler bereits ernannt.

Zum Chef seines Stabes ist Generalmajor o. d. Esch
ernannt , der bisher als militärischer Beauftragter des
Oberbefehlshabers Ost der Zivilverwaltung in Polen an»
geöörte. SDie bisherige Ziviloerwaltung für Polen links
der Weichsel in Kalisch wird nach Warschau verlegt, und
es wird ihr ganz Russisch-Polen unterstellt. Ihr bis-
heriger Präsident Dr . o. Kries ist zum Berwaltungscheß
bnm Generalgouoerneur mit dem Titel Exzellenz ernannt
worden.

_ «r Ehrung Hlndenbnrgs.
Kais« Wilhelm hat aus Anlaß der Wiederkehr des

Tages von Tannenberg bestimmt, daß das 2. Masurische
Infanterie -Regiment Nr . 147 fortan den Namen des Helden
dies« gewaltigen Waffentat trage» soll. Es führt fortan
die Bezeichnung „Infanterie -Regiment Generalfeldmarschall
v. Hrndenburg . Der Kaiser teilte dem Generalfeldmarschau
diese Ehvmig in einein Telegramm mit, das ihn seines
und des Vaterlandes nie erlöschenden Dankes versicherte.

vrieckilck -Serbisdre Verhandlungen. ^
W*  Budapest , 28. August.
" ® «Wrtn wird hierher gemeldet , daß BeuizeloS
«id  Paschitsch demnächst wahrscheinlich eine Zusammen,
«mft haben werden . BeuizeloS möchte gern eine Konferenz
der Bertreter Bulgariens , Serbiens und Griechenlands
rustaudebringe « .

Ferner weiß ein hiestges Blatt zu berichten, daß
Snechenland das Bündnis mit Serbien lösen würde, so¬
bald Serbien stch den Wünschen des Vierverbandes fügen
LK . D « griechische Gesandte in Risch soll sogar be-
müht sein, Paschiffch zu überzeugen, daß es den Interessen
Serbiens am besten entsprechen würde, einen Sonder-
frieden mit Österreich-Ungarn zu schließen.

Kardinal Gibbons über die „Klrable". ^
_ Washington . 28. August, j
Alle irischen Katholiken Am« ikas habm stch voll-'

ftündlg auf die Seite Deutschlands gestellt. In ein« von
oerßffentlidjjten Unterredung weist der

Kardinal Gibbons dm Gedanken zurück, als könne Am« ika
wegen bes Falles der „Arabic " sich in einm Krieg stürzen.

"? .̂ icA- er  Zu dem Berichterstatter, war
ein englisches Schiff, und es sei bedauerlich, daß stch über-
Haupt Amerikaner finden, die das Ristko auf sich nehmen,
mrf soAm Schiffen zu reisen. Es gehe doch stch« zu
weit , wollte man verlangen , daß das Land sich wegen
«i erheben und den Krieg erklären solle, ledig-
»ch um den Leichtsinn einzelner Personen noch zu oer-
«Hfl « *- Cardinal Gibbons nimmt im öffentlichen Leben

60 ®* 00 âi  eine ganz hervorragende

6m engliscker Eruppenclampfer torpediert?
i Auf Umwegen üb« Holland wird ein angeblicher
großer ^Erfolg eines deutschen U-Boots bekannt. Das
Amsterdam« „Nederland " berichtet:

Reisende des Dampfschiffes „ Ryndam ", das dieser
Tage auS Newyork znrückkam , teilen mit » daß am
LS . August auf der Höhe der Scilly -Jnseln ein englisches
TrnppentranSportschiff mit kanadische « Truppen torpediert
worden ist. Bon den 2000 Mann au Bord sollen etwa
1000 gerettet worden sei « .

, . Von deutsch« Seile ist von diesem Ereignis bisher
nichts berichtet worden . Das schließt aber nicht aus . daß
es Tatsache ist.
Ankunft deutscher Schwerverwundeter ans England»

bolländische Postboot „PrinsesJuliana " traf mit
W deutschen Schwerverwundeten inVlissingen ein. Deutsche
Krankenschwesternbrachten Blumen an Bord . Das nieder¬
ländische Rote Kreuz hatte denZugmit Blumen geschmückt und
ein Grammophon darin aufgestellt, das die Verwundeten
mit deutschen Liedern empfing. Die Verwundeten wurden
mn Erfrischungen und Liebesgaben überladen , über die
Behandlung in England wurden angeblich keine Klagen laut,
kleine kriegspolt.
•»« 28. Aug. Wie der Admiralstab mitteilt , ist am

« ®‘c % tue englische Svrengstofferzeugung hoch¬
wichtige Benzol fabrik zu Harrington an der Irischen

Benzollager und Koksöfen von einem deutschen
Unterseeboot durch Gefchützfeuer vernichtet worden.

28. Aug. Ein großer englischer Passagier«
beschoß in der Irischen See . ohne angegriffen

»u sein, ein deutsches II- Boot auf weite Entfernung.
^ " tEn, 28. Aug. Eine englische amtliche Nachricht, daß

Unterseeboot vor Ostende durch ein
Flugzeug rum Sinken gebracht worden fei,

wnü vom deutschen Admiralstab für unwahr erklärt.
v Das gestrandete englische

10. , wurde von Saltholm nach Kopen¬hagen geschleppt, um hier interniert zu werden.
Paris , 28. Aug . Compiegne wnrde gestern van den

Deutschen ans vollkommen unbekannt « Entfernung eine
d ' ""^ lang vefchoffe « . Es wurden schwere Verheerungen
«u » Brände h- rvorg « « fen.

. Paris , 28. Aug. Der „Petit Poristen " veröffentlicht ein
Telegramm seines Korresporchenten. 'wonach innerhalb 1ü
Dis 18 Tagen in Bulgarien bedeutendeä," "77 “* *w « »au4iicH «eueuienoc militärischeBewegungen vorgeben dürsten.

Die „Times " geben die großen

Nscĥ ^ .'s' 23. Hug. Alle Versuche französischer und eng«
KA^ Kriegsschiffe. die türkischen Batterien gegenüber
gebli^ gewesen.̂ astatischen Ufer zu zerstören, sind oer«
ffnfcPjÄJ 8,  Leutnant Ezia Garibaldi , ein
L? kel bes groben Gcnibalüi, wurde an der österreichischen
Front nicht wr gefährlich im Gesicht verletzt.

Von  freund und femd.
lAllerlet Draht , und Korrespondenz -Melduugen .1

Englands Dockmut gegen Neutrale.
Christiania , 28. August.

Das norwegische Reederblatt „Sjöefartstiden " erinnert
daran , daß die britische Regierung wegen der Neutraliläts-
verletzung durch die Versenkung des deutschen Dampfers
„Fredrik Vill " auf norwegischemSeeterritorium stch bis-
her nicht entschuldigt habe, obwohl Monate seit dem Vor«
fall verstrichen sind. Das Blatt fordert eine baldige Er-
ledigung.
~ 2est wäre es ja nun, daß England , der angebliche

„Beschützer der Neutralen " in einem so klar liegenden
Fall wie dem des „Fredrik vm ." sein Unrecht zugäbe und
um Entschuldigung bäte. Deutschland hat bei der durch

Umstande durchaus entschuldbaren Versenkung de8
englischen Unterseeboots „8 13" durch ein deutsches
Torpedoboot in dänischen Küstengewäffern sofort sein for-
melles Unrecht anerkannt, auch Norwegen ohne weiteres
ore Post von „Haakon VII." mit Entschuldigung aus-
geliefert. England aber hält es für unter seiner Würde,
den Norwegern Genugtuung zu geben, da Verletzung des
internationalen Rechts sein Prinzip ist und es sich um
Proteste der Neutralen keinen Pfifferling kümmert.

Oer Engländer Klage.
London , 28. August.

_ In der „Times " stimmt ein sogenannter neutraler
Berichterstatter bewegliche Klage an über den Niedergang
des britischen Ansehens im neutralen Auslande . Bei
Beginn des Krieges, so jammert der „Neutrale ", war
England m Europa gefürchtet. Die Neutralen glaubten,
die englische Flotte würde sofort die deutsche Flotte ver-
uichim . Sie ließen sich von der vorschnellen Äußerung
Churchills über das Äusgraben der deutschen Flotte über¬
zeugen. Aber deutsche Lügen, die Umtriebe deutsch«
Dlp 'amaten und die unermüdliche deutsche Agitation be-
toirlU’ti, daß jetzt die Neutralen den Deutschen fürchten
und seine Siege kriecherisch bewundern, obwohl fie,
SchuWen ausgenommen, Deutschland nicht lieben und
insgeheim wünschen, den Alliierten zu helfen. — Waren
es nicht vielmehr deutsche Siege , die das neutrale Aus¬
land umgestimmt haben?

Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

27. August . Meldung, daß am 18. August ein deutsches
Unterseeboot die bei Harrington an der Irischen See ge¬
legene Benzolfabrik nebst Benzollager und Koksöfen ver¬
nichtet hat.

28. August . In Kurland werden die Ruffen bei Baust
und Schonberg geworfen. 2000 Gefangene. 2 Geschütze und
9 Maschinengewehre bleiben in unserer Hand. Die Stadt
Narew wird von den Unfern besetzt. — Heeresgruppe Prinz
Leopold von Bayern gewinnt die östlichen Ufer der Lesna-
Prawa . — Heeresgruppe o. Mackensen treibt den geschlagenen
Feind vor sich her, deutsche Reiter werfen eine feindliche
Kavalleriedirusronbei Samary . - Deutsche und österreichisch-
ungarische Truppen unter Führung des Generals Grafen
Bothmer brechen den Widerstand der Ruffen an der Zlota.
Lipa und verfolgen den weichenden Feind.

Politische RundPcbau.
Deutsches Reich.

+ Das preußische Kriegsministerium Hat die Feld»
Truppenteile angewiesen, beim Tode eines Heeresangehörigen
sofort den Hinterbliebenen eine Bescheinigung über die
Höhe der Gnadengebührniffe zuzustellen. Die An¬
gehörigen behalten nun diese Bescheinigung im Besitz in der
Annahme , daß die Versorgungsgebührnisse ohne weiteres
zur Zahlung angewiesen werden. Dieses ist aber nicht
der Fall . Die Versorgungsgebührnisse werden nur auf
Antrag der Hinterbliehenen gewährt. Zur Vermeidung
von Verzögerungen empfiehlt es sich, daß die Hinter-
bliebenen die ihnen zugehenden Bescheinigungenumgehend
mit dem Anträge auf Gewährung der Gnadengebührnisse
dem zuständigen Bezirkskommando übersenden.

+ Nach der Bundesratsverordnung über den Verkehr
mrt Brotgetreide setzt die Reichsgetreidestelle für jeden
Kommunalverband die von ihm abzuliefernde Brot¬
getreidemenge und bei selbstwirtschaftenden Kommunal¬
verbanden außerdem noch den Bedarfsanteil fest. Außer¬
halb dieser beiden für bestimmte Zwecke festgelegten
Mengen kann es kein Brotgetreide in einem Kommunal-
veroand geben, wie amtlich bekanntgegebenwird . Danach
hat der Kommunalverband überhaupt keine Möglichkeit,
Brotgetreide zur Verfütterung oder zur Verschrotung für
Viehfutter freizugeben. Die einzige Ausnahme ergibt sich
für Hinterkorn , worüber die Reichsgetreidestellebesondere
Vorschriften erläßt . Anträge einzelner Besitzer an die
Kommunalverbände , ihnen nicht mahlfähiges Brotgetreide
zur Verfütterung freizugeben, sind also zwecklos, da der
Kommunalverbanü ihnen nicht entsprechen darf.

+ Die angekündigte Regelung des Verkehrs mit
Hnlsenfrüchten ist nun Tatsache geworden. Der Bundes¬
rat hat bestimmt, daß Erbsen, Bohnen und Linsen nur
durch die Zentral -Einkaufsgesellschaftm. b. H. in Berlin
abgesetzt werden dürfen. Von dieser Vorschrift sind aus¬
genommen: Ackerbohnen, Sojabohnen, Erbsenschalen und
-kleie; Lieferungen an Altenteiler und naturalberechtigte
Arbeiter ; Saatgut ; frisches Gemüse und Konserven; Hülsen¬
früchte im Gemenge mit anderer Frucht, im Eigentums
der Heeres - oder Marineverwaltung sowie von der Zen¬
tral -Einkaufsgesellschaft zur Abgabe an Verbraucher weiter-
gegebene Ware.

Italien.
x Die italienische Sozialdemokratie erließ einen Auf¬

ruf gegen den Krieg mit der Türkei . Die Veröffent¬
lichung des Aufrufs wurde von der Zensur verboten. Nicht
einmal eine Mitteilung über das Publikationsverbot durfte
^folgen . Die Parteileitung sagt, der neue Krieg sei die
Frucht des willkürlichen Gebrauchs der der Regierung aus
Anlaß des Krieges gegen Österreich übertragenen Banko-
vollmachten und als Ausfluß einer absolutistischen Tendenz
des gegenwärtigen Ministeriums anzusehen, besten Ver-
antwortlichkeiL gegenüber der Geschichte und den tatsäch-
IlÄen Bedürfnissen des italienischen Volkes immer größer
und schwerer würde. Der Vorstand fordert alle Partei-
semonen un Lande zu weiterer Tätigkeit gegen den Krieg
und zum Festhalten an dem Beschluß auf, keinerlei Soli-
öaritat mit der kriegsfreundlichen Politik der italienischen
MsLtMer M ^ rffegen. .. — . . . - «*■- .

f 6roB6rttattö<«t;
X Gegenwärtig nimmt die Slreikbeweaun»

Englischen Kohlenarbeitern mied« großen
Weit über 16000 Bergleute haben die Arbeit
Rach dem Bericht der Regierungsinspektion übM*ev c
merke verloren diese im Jahre 1914 über 1B2annl'
durch die Rekrutierung. Die Produktion sank ^
um 21766000 Tonnen. Seit Jahresende
viele Bergleute in die Armee eingetretm f? ~
Produktion des Jahres 1916 weiter finken d'ürs.
„Times melden aus Cardiff, daß der Ausschuß^
leute zu einer Sitzung einberufen worden ist , '
Schreiben der Minister zu erörtern ; die Zukun/t ^
Abreden ernst. Das Schwierigste sei, einen neuen r ei
streik zu verhindern, was groben Takt erford-«.
Die Regierung erwägt die Aufhebung des
tages und der arbeitsfreien Tage.
Lus In - und Lusland.

B « lin, 28. Aug. Die neue Bekanntma»«».
Bundesrats über die Regelung de« Luckerver ^ -
die Einrichtung einer RetchsverteilungSstelle eh,
Ordnung der ZuckerÄbgabe unterstellt.

London, 28. Aug. Auf eine Anfrage des Woih-Nk.
der Arbeiterpartei Independent hat Kitchener g-nnÄ
die Behauptung, baß daS Nationalregister ba,n
werden ,würbe, auf indirektem Wege einen aw,
Kriegsdienst einzufübren. sei unbegründet . " ***

Rotterdam. 28. Aug. Reuter meldet aus Wag,
Die amerikanische Regierung gab Haiti bis »um"'
Amber Frist zur Annahme des Vorschlags, eine f
Schutzherrschaft der Union anzuerkennen. Jnzwtick.
amerikanische Seesoldaten die wichtigsten gffl. 1
Republik besetzt, um neue Unmben zu verhindern. ^
, , La«do«, 28. Aug. „Daily Expreß" stellt fest
britischen Lebensversicherungs - Gesellschaften im?
1016 etwa 40 Millionen Pfund Sterling weniger N»
rungsverträge abgeschloffen haben als vor dem Krieg?

Petersburg , 28. Aug. Wie der „Rjetfch"
nimmt d« Boykott japanischer Waren in China
schreckenden Umfang an. In der Südmandschurei
japanische Handel tm Juni d. I . allein um ein,en zurück.
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Erlebnisse eines Zustauschgefangi
In englischen Lazaretten.

4)ir Nordd. Mg . Ztg. schildert die traurigen
.tziveS als Austauschgefangener aus England

gekehrten deutschen Oberleutnants , der nach dem
bei Orly am 8. September 1914, am Kopf durch
Ouerschläger schwer verwunde^ in die Hände des

el. Seine eidlich beschworenen Aussagen bilden
tte von schwersten Anklagen gegen die engl»,

itätsbehörden , Militärärzte und Wärter . ^
Am ersten Tage — so erzählt « u. a. —

chandluyg gut, dann wurde ich, in halber Be!
liegend» von englischen Sanitätssoldaten all
erl 'ache» und meines Geldes in Höhe von 608

«ra , üt, ja völlig nackt ausgezogen. Man warf mir
'n französisches schmutziges Bauernhemd und
oldatenmantel über und transportierte mich so
ankreich. Am 13. September wurde ich in St.

in australischen Ärzten operiert, die mir die
dem Hinterkopf nahmen. Als ich ab« am 2a

ber in Portsmouth ankam, stellte ein dort
.gen» , deutscher Militärarzt fest, daß die i
ölge -Unsachgemäßer Behandlung stark vereitst bk

leinen Bemühungen gelang es schließlich, die i
ebenden englischen Ärzte zur Öffnung und ordn
m . gen Behandlung der Wunde zu oeranlassgi,
ir daü Leben rettete. Auf den KriegsgefangenenschiA
o!,in ich gebracht wurde, waren die Kost und alle5!»

läTluifÜ menschenunwürdig. Erst, nachdem eine litte
di 'gskommisston auf unsere Beschwerden fest
tu , daß die Schiffe an einer sehr ungesunde« SV
ge-i und wir bei der Zumeflung der Speisen 6etnw
ürden , wurden die Schweroerwundeten fortgebracht,
olyport , wohin ich gebracht wurde, hatte ich es fcflfe

wir deutschen Kriegsgefangenen uns dort selbSw
igten.

Meuchlerische Ermordung Kriegsgefangener.
Der Ob« leutnant erbringt weitere Beweise "

Wendung von Dum -Dum -Geschossen durch
der und die unwürdige Behandlung deutscher
) Frauen aus Kamerun. In Domington Hall,

Ichließlich gebracht worden sei, wäre bas Essen
ehr schlecht und knapp gewesen, da die Berwaltmg
ehr einträgliches Geschäft aus der Verpflegung ber
angeaen gemacht habe. Den Schluß seiner SchilbeiRde. die schwerste all«Anklagen. „Ich hörtecei'ü er — „in der Gefangenschaft von
Jffiz en, daß die Engländer in dem falschen
«per )t  Truppen machten keine Engländer zu Gef

«m kr.egsgefangenen Bayern ihr Mütchen gekühlt
Sie sollen Md « Gegend von St . Om« kriegsgefl
deutsche Soldaten gefragt haben, wer Bayer
Bayern dW-ßch darauf meldeten, wurden abge!

n bis mehr von ihnen. Daß diese Erzah!
n'.euchlerische Ermordung Kriegsgefangen«:

_ p̂em -fts-T -stnd, beweist folgendes Erlebnis:
^örte peiiöMWoon einem deutschen Offizier, mit
Ich in GefifNgmKhaft zusammen war, daß ein ew>
Offizier ' f: * den englischen Soldaten» welche
gefaägeven ' ?utschen bewachten, mtt ein« Handoi
bezeichnet»nd sich bann umgedreht habe, woraus
lisch« So > M dom Bajonett nach ihm gestowe«
Der beut! .. -W « entging nur dadurch dem Lm>ch.
er ßch zu- üetze drehte, wodurch der Sttch abge,
rvmA» und m  nur quer von bet  Schulter zur

die
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zu 5etze drehte, wodurch der Sttch
und m nur quer von der Schulter m

fitng, Md daß er die Geistesgegenwart hatte, st« r
uwerft « und tat zu stellen. Der BoZall hat ^N«rve Cbapelle zugetragen. ,Jch sav >ewi w

Rnbj)ie
«*En

tärz M  N «rve Cbapelle zugetragen. K hrk
_ltid6 tot Mantel und auf der Brust deS Offiziers,
mir diese» Kriegsrechtsoerstob mitteilte.

fiandele -Zeitimg.  JJ
Perlin. 28. Aug,, ISchlachtviehmarkU S-fŵ ^ Erd

4164 Rinder. 1271 Kälber. 9927 Schafe. 6813 SchweinsPreise ldie eingeklammerten Zahlen geben die Brvff3
^ ^ endgewicht an): 1. Rinder A.  Ochsem 1.
° l26- 134 (73- 78). 2. Weidemast: 119- 180

100—124 (60—68), d) 96- 109 (51- 58). B.
iU ^ r 121n ^7 - 70), b) 100- 116 (56- 65), J SOß,Färsen und Kühe: a)  117 —126 U-
b) 105—119(60—68), c) 87—102(48—56) d) 79—85 (1*
fe>6iS 81 (MS 38). - D. Gering genährtes 3^ '^(Frefler) 76—90 (38—45). — 2. Kälber: d) 1« ZW
150 (85—90), c) 125- 137 (75—82), d) 113- 120(68- 72), ^

/fiQ8 W ). — 3. Schafe: A. Stallmastschafe: ?) 1»148(09- 74), b) 104- 134(52- 67). c) 94- 119(45- 02’
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;j Kuiitc Zeitung. }
Er darf nicht zurück. König Georg von England

hat den König Albert von Belgien zum Oberst-Inhaberdes 5. Gardedragoner-Regiments ernannt. Um dieserSluSoruef all nerMfipn mtrh T̂s
Siche

* 11TITPT- iruce  ■n'r,.vawvy, ltl| Süicuyeuil, mamillies
Salamanca, Vitoria. Balaklawa'

des o. VUivĉ uuv..ri.-^ egimenlS ernannt. Um dieser
Auszeichnung Ausdruck zu verleihen, wird als geschicht¬
liche Erinnerung angeführt: Das berühmte Regiment
zahlt unter seine Knegsehren Blenheim , Ramillies
püöenaröe, Malplaquet, Salamanca, Vitoria, Balaklawa
Sedastopol und die Verteidigung von Ladysmith. SeinM.chlivruch ist: „Vestieua nulla ref- " — 11
Seoanopm ui.u u C*>cM CU) igung von rraopsmith. Sein
Muhlspruch ist: „Vestigia nulla retrorsum." Also' kein?
Spuren führen rückwärts. Schon als Fahnenspruch war
dnS Zitat verfänglich, denn tr~* f-:- - • - c
er -n Hornzischen Epistel beze._,. . ^uv|Ctieir
so chern das gerade Gegenteil, die Furcht des Fuchses ni. ,, (Snfirp he8 kranken Pnmu» - ln
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i>e Höhle des kranken Löwen einzutretem weil wohl viele
Spuren hinein-, aber keine wieder hinausführen. Doch
mag man auch den Zusammenhang preisgeben und sich
am die willkmliche Deutung beschränken: „Das Regimes
kennt keinen,Rückweg", so klingt doch für den aus seinen!
Lunde verdrängten König der Ausspruch„keine Spuren
führen zuruck wie der schneidendste Hohn, der ihm an¬
getan werden konnte. J UH

Kameradschaft bei den Schippern. Dem Feldvost.
brief eines Armierungssoldaten der 4. Kompagnie des
Armierungsbataillons 63 das sich aus Verglichen und
Rheinländern zusammensetzt, entnimmt die Köln. Zeituna
folgendes: „Die Tage, die der Kompagnie Verluste an
Toten oder Verwundeten bringen, gehören zu dm
schwärzesten der harten Zeit. Nicht nur der beklagend
wertenĈ fer allem gedenkt man, nein, auch den Schmerz
den die Trauernachricht zu Hause auslöst, fühlt ein jeder
mit. Todesfälle aber verursachen große Kosten. D s
wissen auch, die Schipper. Deshalb haben sie eine Kasse
gegründet, m die leder nach Belieben einzahlen kann. Der
Witwe des Gefallenen oder den Eltern, denen der Er¬
nährer entrissen wurde, werden aus dieser Kasse zur
Linderung der ersten Not 100 Mark übersandt Vier
Sammlungen ergaben die hübsche Summe von 612 Mark.
Gedenkt man. daß viele der Mannschaften von der zehn¬
tägigen Löhnung regelmäßig4 bis 6 Mark nach Hause senden
und den Rest, anstatt ihn für Bier oder andere Getränke
auszugeben, in d,e Unterstützungskasse fließen lassen, so
muß man mit Recht sagen . Hut ab" vor solchermuß man mit
Kameradschaft."

der an der russischen Froicĥwem^̂ I^Eŝ ^ ^ terstatierd
10  Uhr abends mtbe ein l. Jul?
im Park Lozinski gehalten? Der Zar m Eschau
vorher Petersburg verlassen, «m nprfsJn*e £ weJ .Tage
Vorsitz zu führen. Mit hierbei den
vor Erregung zitternder EwLMMtz « und
rat für eröffnet erklärt. Einer bet  AaE  den Kriegs-
Armeeführer ihre Meinung dar legten di«
die Schlacht in Polen aufzune'bn,-»^^men waren dafür-
dagegen, nach Norden auf b« befürchtetes
bürg und nach Süden auf der e Meters -?
geschnitten zu werden. Der Großfürst "on Moskau ab»
als letzter zurückbehalten. Dann svrack-r ct  *e 3K.e'nuna
daran, daß die Bajonette derstbirstÄ » -mb  erinnerte
Swermal Warschau gerettet hätten ^on
seiner Generale wurde die Schwanken?
hart. Er hatte drohende Wô s-̂ 'nn-^ s Generalissimus
ist, aus einem höheren Offizier'ehumü6 0r.°^ e Seligkeit
8u machen. Dem Feigen werde fp& Ct”en oIöoten
abreißen." Er äußerte auch- Mi? «! ^ seine EpaulettS
Weichsel Stellung nehmen unh ro« .Qn  der oberen
Blutstropfen verteidigen "»d Warschau, bis zum letzten
werde ich selbst bie  S& ettf« anfn.L «^ ? " Schwäche
mir m Reih und Glied - fftprrL rnff l”' dieienigen vor
haben und mit eigener Hand die sch echt geführt
schießen." Der weinende Zar ^ Mzier nieder-
kürfien mitgerissen worden. Der KiwimN' Vf 0**

™ * » M«
Maler Edoardo Dalbono der letzte" berühmte
neapolitanischen Malerschule Seit ^ L aItetlin schimmernden Bildern _ „ ."^ herrlichte er
Farbe — das neapolitanisckiê ..mar ein Meister der
Lebensgewohnbeiten war L KünM? ^ ? 3 p ? seinen
unglücklichen Ehe in Not geriet ™| 9l9C emeE
etn Sonderling. Er beschäftig- geistig  verfiel.

«er.
e für
di- '

JNT̂h utidf fern.
. Bedarf «n Beamten für Polen ! Amtlich wird

Livilv-rwaltung für Polen ist nach der Eimahme von
Warschau eine derartig große Zahl von Bewerbungen aus
allen Landestellen eingegangen, daß der derzeitige Bedarf
an Beamten flrr alle in Betracht kommenden Stellen ÄInnen- und Außendienstes völlig gedeckt ist
fteiwerdende Stellen ist bereits eine große An̂ bk

Sft » Ä 'fts
&r »nh®UbSei rQi§ßeßimmiin!Ien. erfolgte üie Beschlag?

Bohnen wurden in Köln zum Verkauf
SÄ tStftSSS,  Sä
eLi™ ^Zuerst I» den Vereinigten

f lttt  Ges." ist zum Bau von Kriegsschiffen
StiflÄ - "nmr mit einem AttienUital
mta  i ? Ä " / nach Meldungen amerikanischer
worden Das , 'sreMer in Wbanp eingetragen
S ' ; Een wird den Namen Sub Marine
RBÄ 0" L Newyork führen und soll bEs
übet detrachtt ch. iufträge seitens der Alliierten verfügen.

° R»ßEp"^ ags/trom aus Westrufllano. Nacy
muröen in Öen Gouvernements

Tambow und Pensa je 100000  Flücht-
üchtlE n? «strMand einauartiert. Die Zahl der
^llmge steigt ins Ungemeffene. Enorme Züge folgen

Sie U"M ^ eligen Riffen nicht wohin!
ri  Sterblichkeit ist kolossal, die Not unbeschreiblich.

^Waldbrände in Rußland. Wie über Kooen
SaKKniffe ? ? ' ein  Waldbranü am niedern

Stadt̂ Än größeren Umfang an. In
Jemffejsk kann man vor Rauch kaum atme»

,? l^!M °hu/r flüchten in wilder Panik. In KrttR
Brm!..60."uf den Straßen wilde Tiere umher, die aus

Taiga geflüchtet find. Die nördlichen Teile
Gorwxrnements Wjatka und Wologda werden eben»

8  mächtigen Waldbränden verheert. Der ganze
Kamafluffes ist in Rauch eingehüllt. Deü

^ÄtÄäch ^ rKamaiftWklM äschversuche

G BanntäZt . Tt l " OTeunöe  gefahren wc
Seattle wird gemeldet Una? ? 9e Neumexiko. STuJ
Abstammung, die bei AusbruÄ̂ Farmer deutsche?
ausgewiesen wurden SÄ f ( Krieges aus Kanada
Neu-Mexiko eine deutsche sßüaZ nJ 6ei  Santa Fs in
»u arünüen. ^ öarmkolonie namens Hindenburg

ntuertes aus den QHtzblättcm.
angesehem'die nmchenÄe die gefangenen Russen
.Allerdings, haben dock ihr, f$L f,ubdle Schnitzereien." - >
gemacht." om  tl)re  Rührer sehr hübsche Schnitzer

Bräm"ga? gekr̂egt'? D? dürffn'Si?üû dKr?>-a hat Ihr
« "« Kt-  Kim .BnLLl

über den Ktteg"reden qdltt'  frî r KroÖrölal  Solange sie
M“ Friedenatt fZen ^ %b%trte ^ ' ' ' l°b°ld f aber

_ l̂Meggendorfer Blätter.)

Ivo ^afes utid provinzielles,
. Merkblatt für den 21. Auaust.

AlISSSr i"i-
Vom Weltkrieg 1914.

sollen und zum Sinke,! alhrnrkt Ul 1 Rio del Oro über*
Fftung Montmödy und da? Fo!i L-s WnnftK fra”3öfifrbeNiederlage der Franzosen hriKn lk r-p t,uelleS  erobert. —
Kluck. - Generaloberstn ?ir ? egen die Armee
französische Armee bei St Quentin Eine überlegeneBataillon gefangen- : UR̂ nimmt eiy englisches
Antwerpen Nchren Kinder? ^ lgien flieht aus
der nochi„ OstprNq ~ Rücktug.

iinnnm .mh h? 0B  ab können nach Oesterreich.
Ungarn und dem neniralen Ausland allgemein auch offene
Briessendungen in polnischer Sprache,ur Poflbeszrkp!..^
J * w°-d.». sr „4 „ X «. 'ü»dÄS
" ®iMaLuwf " »,s Stn-  d °»p°k->- OWtttnbt ui.tben.

während der Erntezeit eingesperrt zu halten kann in ui-kp-
allgemeinen Form nicht aufrecht erhalten werden. Sobald der
Hafer emgefahem ist, gehSr, dem Geflügel überall freier-LLkm-«'SA*?'“" ‘Ci
,R. .. . l Cn. Inlr (™ lehren werden vorher aufgelesen,
!ne» gut w, "dm wie
purij das Geflügel. Es wäre deshalb verkehrt die Lübner
» «> »l« « ! da- Selb , n tasten, Nnr m»d d- sür a,,°?n?
werben, daß sie nicht in die Gemüfe-ürten7°„ wen,'

st.°-....IL °LLLL
leitunaVineÄ “ i*i®
wepr öuzusenden. Wir weisen vielmehr darauf hin daß er
^ j?'" ü? eint£ birört *öe Erinnerungen zu sgmmeln und ste
m den Gemeinden, in denen eine Kriegschronik geführt wird
den beauftragten Personen vorzulegen. Auf diese Weise läßt
n? p!"!rßff .^""rbeilung des Inhalts geschichtlich weu-
voller Feldpostbriefe ermöglichen. ^
^* sPf r ^irteverein von Coblenz und Umgegend hat
kn» / '"». ^ Stadtverwaltung vereinbarten Vorschlägen ent-
prechend beschlossen, die Wirtshauskost zu vereinfachen. Von

Ub! watnleS  frühstück in ĝeringer Auswahl bis 12
?2 hS ®,erben' Mittagseffen in der Zeit von

- ßê nb au§  Suppe und einem Gang, oder
höchstens2 Gangen, worunter jedoch möglichst nur ein Fleisck.
gericht sein soll. Feste Abendessen sollen ganz wegfallen, dl!
Speisekarte nicht mehr als 12  warme Gerichte, einschließlich
m Setn£t ,ofil borftuf  hingewirtt
nicht werdem ^ ^ ^ Um mtme  Spelfen  mehr verab-

Ä ttle (terau$fid)(en.
m Eigener Wetterdienst.

iefl ‘Skandinavien  und Norddeutschland.

WN-^ mNL -mE " '""' °mr °°° Mststtst
_ Regenhöhe: 11,6  Millim.

pouî Ebmmck'Tffckim̂ geb blmhoktz geb. 1S30 Kom.
Laffalle gest. — ik?0 (31. August und3 Ferdinand
Noisseville: Manteuffet verhindert beiei»ge chloffenen französischen Rl.etn̂ ^-- ?^ ^ der in Metz
Wilhelmina, Könign der Nieüerln̂ » unter Bazaine- .880
Lenin Schücking gest atb' ~ lm  Schriftsteller

b:°cb1 i? !l^ ,rf̂ ^ S„f? tÄ ra? e Schleier wehenA
langsam dahin, hffr bleibt eine? an d̂ E sie
Baumes hängen, dort umspinnt einendenkines
gangers, wahrend andere in Hob", ),uft Spazier-
Haschen wir einen der weißen dakmsegeln. Er-
er in der Tat aus deni sellisten W wir, daß
einer frommen Sage ließ MarR Gefleht. Nach
l15. August) ihr weißes Tuch, das i,c k ? F ^ .wmelfahrt
genommen, tn der Luft flattern e? m?.eEb '̂" Grabe mit-kle ne Stiickckpn '.VLHHe Cö wurde *

^aiê l
m

Mi - l
ns,

»•>& ÄftÄ 'IÄ “- „S .'1 äS K- Mvfm In'
eines Regime» ; denn Rundschau die Kompagnieil!s ên Befehl, eine Brücke zu erstürmen

der ftjrfp 00? -̂ ."^ ^ tnismäßig kurze Int-.Sutrot* genähert batte, rief ein Soldat-
hundertfaches öer  Ruf ertönt, so weckte er einFeld, ftorJfn?" «̂urra , Hurra! schallte es über das
^ni'§2l urcĥKrack̂dî fiog unter ohrenbetäuben-vsr durch jÜJL K̂ ch die Brücke in die Luft. Der Feind
^ltte die Brücke°i?mJI-9ie ^Irnj 0 getäuscht worden und
60  wurde durchh«s fs!n ae sP inuten äU früö  gesprengt
h° Äakernte *S ^ ri° öi<  ganze Kompagnie gerettet
,1°trrlauf dtt ^ dpp P °w'"ern. Die Tabakernte am
^ttskammer sg? m begonnen. Wie die Landwirt-
k»ddie Pflanzen Meldung feststellt.
Al Ernte fälltl -da? « erstaunlich gewachsen,
^ch-n Melbern  nfn? aerschieden aus: neben sehr ertrag»
laufen durchs die Fehlstellen, hervor-
^ ErdraZ unÄ e<?eVVm 3uIi mb butä) be* Fraß„e Das 5eS  Drahtwurmes.

§ Ulbert.VÄ"'r?r des franzöfifchen Sfltcacr«
fe 8 ^ift mit-^%» nrei U b!8 schweizerischen Armee-
^nnts Gilbert stlchen̂? ? -ŝ französischen Flieger-

SU macĥ der und.andere Zeitungen

biant fitVi ! aret?' daß dem nickt so Ist süa
m

unter fandern daßIer -ck r̂uch seines Ehrenwortes ent-■ & ®Un? ®£ täiS5 ®mWÄir US
.tu einem Tagesbe, ich. 8-̂ ^ u seiner gelungenen
l°b-nd erwähnt worden! ber ^nzofischen Heeres-i*w'- ■ - _

S 'IiKÄSI hi lirbeDr Winde in
Audenken als Marienfäden in der Welt2 af,’.äl)rUd)»um
diesem Grunde heißen die Fäden vip,s2?^ ^ !ogen. Aus
Volksrnunde Marienfäden. Marienoar? Än deute noch im
ZLu der heiligen Jungftau oder Unser?Gespinst. Vor der christlichen ÄPst ^ r Steven Frauen
Göttern in Beziehung gebracht dtp nst„„̂ rden sie zu den
sie würden von den Schicholsgötftml.̂ utschen glaubten,spönnen. Weniger fromme em den Nornen ge-
digen Fäden für Ausdünstmmen d/x Lust̂ hb̂ merkwür-
auch cm einen pflanzlichen Urlvrunn oder der Erde,
hat lange gedauert, bis die wissenschaststchp und es
die Gespinste von Spinnen hergestellt? -^ ^̂ llung. daß
festen Fuß fassen konnte Es ikt P.m- werden, im Volke
Spinnen, die diese melkwürdigen Gebiths£nr? „̂ zahl von
Kreuz- und Weberspinnen beionde? !̂̂ d/Eellen, meistens
spinne als die Verfertigerin ^ü! Äp^ °i biet, bie  Krabben-
Grund dieser Tätigkeit? D e Fäden hik»- ü2b was ist der
der Spinnen, denn wenn sie von Verbreitung
die Fäden in die Luft' geschossen8 8̂°« Punkt aus
Haltepunkt los. klettern auf den Fadpn̂ û-. insien ste ihren
Mit dem Winde gemächlich durch die sich nun
Weise mit dem selbstgeschaffenen, einfarf!? « aû ^̂ se
Reisen zurücklegend. SBleibt ber Tfabe1̂ Luftfahrzeug weite
oder sonstwo hängen, dann spinnen /̂uem Baume
einen neuen und die Fahrt geht weiter W^ b°"nmachen, dann wickeln ste einstickh-n -Wollen sie Halt
Knäuel zusammen, das langsam zu SBoben*Spinnen nur bei schönem Sommermp,?/ " sinkt. Da die>
ausüben, während ste an t̂ b?n r̂ ?I ^ bre Tätigkeit
Lffkriechen und auf alle Reisegelüste oerzichftn"lô stnhN
fliegenden Gespinste nur in den schönen Tagen fia a
ru sehen, in der Zeit, die uns durch ibrenä ^ »?̂ -
warme., klare Luft noch einmal den ihre

Bekanntmachung.
Malerme sterâKum Schneidermeisters Bär und des

arflUbQ(S> 3a ûg . 1915. Die Polizeiverwaltung.

Lelegrsmme.
Tagesbericht vom 29 . August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Wesentliches.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich Kowno ist seitens unserer Truvvend-e

M ?®ibtf nb  b--
l “nb' der ganzen Front der Heeresgruppen

d VirÄ ' °c0nr Bayern und Mackensen wurde
gesetzt geschlagenen Gegners verfolgend fort-

S 'inil

Mgrfen-i/mlfamilieniilatt[ Hannes.
J2ST Ju0S6l,enmlt

M. ] ,~ s:i"Ä k.u'Ä:
I fai»fr'ti.iMWI  tot stz, gjir, ẑ j,
[.ghriich:Tausende Bilder ii. Mori^

pro
| Quar¬

tal.

'OSRAM

Osram-Lampen
in allen Spannungen stets

am Lager bei
Gg - Ph . Clos , Braubach.

Monalsschrill zur SeibslanferMgnng der.
Kinderkleidung und Kinderwäsche. t
Nu”6 Grati$-Beiiaaen-

nk. ,0. « Otter n > <1.

Äe<S* Nutn
muitar-

M IVDICnOi
Bestellungentwt
Preise von 25 Pi
proHeftilurrdalle
Buchhandlungen

undPaetvwuUen
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Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Oemeindeobstversteigermig.
Am Dienstag, den 31. August, vormittags9 Uhr be¬

ginnend, wird der Behang der Gemeindeobstbäume in den
Distrikten Gemeindewasen, Blosberg, Rosenacker, Altewagen¬
weg. Kerkert», Königstiel, Ziemerstiel. Gesetz und Hohl(Ermen¬
stiel) an Ort und Stelle öffentlich versteigert. Ansang bei
Nr. 1 an der städt. Baumschule. Fortsetzung der Versteigerung
Nachmittags3 Uhr bei Nr. 58 an dem Wafferleitungsfammler.

Der Behang eineL Nußbavms Nr. 45 Distrikt KerkertS,
Nr. 46 Kerkert» (Apfelbaum) wird am Schluß der Versteigerung
Distrikt Hohl (Ermenstiel) an der Dachfenhäuferstraße ausge-
boten. Steigliebhaber wollen sich das Obst vorher ansehen.

Braubach, 25. August 1915._ Der Magistrat.^
Um es den Hühnerzüchtern tu den Städten zu ermög¬

lichen, ihre Zucht auch weiter beizubehalten, beabsichtigt der
Kreis ein Quantum Perlmais nnter Preis und zwar zu 24 M.
pro Zentner abzugeben. Dieser Mais darf aber lediglich
nur als Hühnerfutter Verwendung finden.

Bestellungen sind bis spätestens Montag, den 30. August
d. I . im Rathaufe zu machen.

Broubach. 26. August 1915. Die Polizeiverwaltung.
Eine Sendung gulkochende Erbsen sind angekommen und

werden im Rathause in der. Zeit von 4 bis 6 Uhr ^ "chm.
zum Preise von 37 Pfg. das Pfd. verkauft. Unter 5
kann jedoch nicht abgegeben werden und wollen sich dre Käufer
Säckchen oder größere Düten selbst mitbringen.

Braubach. 27. August 1915. Das Bürgermeisteramt.
Auf den Pachtfeldern im Gemeindewajem wuchert wieder

besonders die wilde Melde derart, daß eine Verunkrautung
des ganzen Geländes zu befürchten ist. .

Die Besitzer werden deshalb aufgefördert, eine Reinigung
bi» zum 2. Sept. voczunehmen. da nachdem eine Nachschau
stattfindct und die Säuberung auf Kosten der Inhaber statt-

^Bräubach, 27. August 1915. Die Polizeiverwaltung.
Anmeldung zur Landsturm-Rolle.

Die jungen Leute, welche das 17. Lebensjahr vollenden,
und sich noch nicht zur Landsturmrolle angemeldet haben, sind
verpflichtet, sich zur Landsturmrolle anzumelden, sofort nachdem
sie das 17. Lebensjahr vollendet haben.

Die Anmeldung hat auf dem Bürgermeisteramt zu er-

^Brä ubach, 21. August 1915. Die Polizeiverwaltung.

wein
außer dem Haufe verkauft per
Liter 80 Pfg . obne Glas

R n d. N e u b a u s.

Grntestricke
Raffilabast

Kakosfaferstricke
Kindegarn

empfiehl zu äußersten Tages¬
preisen

Lhr . wieghardt.

Feldpost-
Eierschachteln

— für 6 Stück —
Iean Engel.

Neu ein etroffen:
Stickerei- und Batist-

!Häubchen für Mädchen,
Cachemier- u. Pique-
Mützchen für Knaben,

sowie Kittelkleidchen
Iin reizender Ausführung.

Rud . Neuhaus.

Men»nd Muhe»
Tabak
Zigarren
Zigaretten
Zigarillos

in guter Qualität empfiehlt
He i n r i chM etz.

Prima neue

Bestellungen auf
Koks für den
Winterbedarf

werden entgegengcnvmmeu bei
Z ea n Engel.

Stachel- und
IihanmrlikkMkjn

per Liter 70 Psg.
Otto Lschenbrenner.

Verirren
am Samstag abend um 6 Uhr
von K. Grae bis Stumpfen-
gaffe 15 Mk. in Papiergeld.
Der ehrliiche gOuvr wird ge¬
beten, dasselbe gty n B>lohn-
uvg aus dem Bürgermeisteramt

Iabzngeben. _

Ein FlaschenMn
nut doppelier unfacher Rolle

| und zirka 68 Mir. gutem Hanf- |
| feil, fast neu, ist billig zu ver°
kaufen bei'

Heinrich Metz,
Brunnenstruße._

Delikatessen!
Für ’s Feld besonders geeignet

Goulasch'Pfeffersteisch in
1 Pfd. Dosen

Eisbein mit Sauerkraut
Sauerkraut fix und fertig
Filetheringe in Remouladen¬

sauce
Sardellenbutter in Tuben
lAnchovi „ „
Majonnaise „ »
Kräuterkäse » ,,
Alpenmilch „ ,,
Kaffeem. Milch

Ochsenzungen in Scheiben
Sardinen in Oel in alle,

Größen
Nordsee-Krabben
Kronen-Hummer

Majonnaise in Patentglchy
Remouladensauce„
Braunschweiger SchmierwL.

Gonda-Käse in 1 Pfd.
Camembert-Käse

Früchte und Marmelade«j
1 Pfd. Dosen

in bester Aussührung

alle verschiedene Arten empfiehlt|
l05.

wieder eingetoffen.
Lhr . Wieghardt.

wieder eingetroffen bei
Zulius Rüpinc

Peraamentpapier
A. Lemb.

Feinster
Delikatetz . Snnexkvnnt
eingetroffen Jean Engrl.

iGemiise-
liudeln,

ISuppen-
Nudeln y

Suppen teig
Iper Pfd. 60 Pfg. offeriert

L Lschenbrenner.
F rieda Lschenbrenner.

Strümpfe
!in Baumwolle in allen Gr.
für Damen und Kinder in
schönsten Mnstern zu äußerst
billigen Preisen.

Rud . N eu h a u S.

Hochfeines

^Dörrobst
Pflaumen , pirnen,

jfiprikosen
| empfiehltJean Srjgel.
Mer verkauft feiuHau§
evtl, mit Geschäft od. sonst.

| aünst. Anwesen hier od. Umg?
Off. u. 3740 an Haasenstein

Vogler A. G-, Wiesbaden
i. Weitera. a. Inserenten.

|empfiehlt in stets frischer Ware

Jean Engel
lmchipvestrn un§

sostnenschneiö^
Maschine

Georg Uhilipp  Clos.

_ ! ■ __
M . gerüstete Kaffees garantiert reii

schmeckend in Preislage» von
1.60 bis 2 Mb.

!gebr. Korn perM . 48 M
Malzkaffer lose„ „ 48 „
Kaisermahkassre in Paketen 50 „
offeriert _ I

Chr . Wieghari
UWeitera- a. Inserenten. | «k Jf»  ^

i&avantoi  MI10
I—Eier-Konservierungsmittel—
|ju haben bei I - Enge l.

ierstenßockeii
(Ersatz für Haferflocken)

in Paketen und lose offeriert
L . Lsch enbrenner.
Mein großes Lager inPteifen&Mutzen

jeder Art, nebst vielen Sorten
Tabake bringe in empfehlendes

| Erinneruna
Rud . Reuhaus.

in großer Auswahl neu angekommen bei

Nähmaschinen Apfelwein
- . - — " " Uahmbonbons,

Pfeffennünr-
tablelten»Pratines,
Schokolade, Cakes
in großer Auswahl bii

Lhr . wieghardt.

nur erste Fabrikate — zu billigsten Preisen.
Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ich um Ihren werten

Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchbarkett über-

«anaiäbr . Garantie , Usftenlsssr ^ nl-rn-„ .
Grg Ph Clos.

Iper Liter 30 Pfg. empfiehlt
L . Lschenbrenner.

Im

ÄMchost-
Als bestes

Kaffee-Ersatzmittel
i-lckes nicht nur wohlschmeckend und bekömmlich, sondern be-
onders blutarmen, nervösen, mageren und herzkranken qSerfoncnj
geradezu unentbehrlich ist, schätzt man überall

empfiehlt sich

»I
hch . Metz,

Schreinermet Ner.

Ateyer ' s

alter Aorn'
risch einqetroffen bei

Lhr . wieghardt.Isa Engel’s
ZnrHei bstdnngnngl Mappen

- ^ Itvt weither Ware
empfehle:

Thomasmehl„Sternmarke"
Superphosphat hochprozentig

Kali 40 pCt.
Kamt.

Die Zufuhren sind sehr gering, es est daher schleunigster
Einkauf desH-rbstbedarfs dringend anzurat̂t.Chr . Wieghardt.

in schöner, weicher Ware per|
Paar 30 Pfg. wieder einge¬
troffen

Rud. Neuhaus.
wöchentlich *00 Nlll.

Verdienst
!durch Verkauf mit billigen
Nahrungsmitteln. Auskunft

1gratis. Sofort schreiben. Ernst
lMeihof. Hamburg 1.

Alto Korn
aus der berühmt. Brennerei vonj
H. E. König in Steinhagen
empfiehlt

G. Lschenbrenner.

Calcium-Carbid
Iper Klg. 40 Psg.

Ehr, wieahardt.

Malzkaffes
hochfeine Qualität in 1 Pfd.
Paketen per Psk>I 45 Psg.

Otto Eschenbrenner.

Syndedikon
iin Tuben, neu eingetroffen

A. Lemb,

Mako-Hemden
Normal-Hemden
Oxford-Hemden
Unterjacken
Normal-Hosen
Socken und
Mannsstrümpfe
Fußlappen
Badehosen
Hosenträger
Halsbinden
Taschentücher

Oeschw. Schumacher.
HTLiTL

wie:
Photo-Platten, Photo-Pa^
Photo-Postkarten, FixierM

Entwickler, Tonfixierbad
Schalen, Eopierrahmen,

Blitzlichtpulver,Blitzlichtpatt^
Abschwächer, Verstärker
für Film und Platten

und vieles andere mehr bekommen
reichhaltiger Auswahl in der

Marksbnrg-Drog^
Lhr. Wieghardt.

Dunkelkammer im Haufe.
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